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Geleitwort
„Viele haben es schon unternommen, Bericht zu geben
von den Geschichten, die unter uns geschehen sind,
wie uns das überliefert haben, die es von Anfang an
selbst gesehen haben und Diener des Wortes gewesen
sind. So habe auch ich’s für gut gehalten, nachdem ich
alles von Anfang an sorgfältig erkundet habe, es für
dich, hochgeehrter Theophilus, in guter Ordnung auf-
zuschreiben, damit du den sicheren Grund der Lehre
erfährst, in der du unterrichtet bist.“ (Lukas 1, 1–4)
Wenn man so will, beschreibt diese Selbstreflexion des  Lukas den Beginn
der Kirchengeschichtsschreibung. Zudem gibt er darin Auskunft über seine
Kriterien: sorgfältige Erkundung und die Herstellung einer guten Ordnung
will er leisten.
In der  Tat:  Die  Geschichte,  vor  allem aber  die  selbst  miterlebte  Ge-
schichte, erscheint uns oft als ein Kuddelmuddel wegen der Vielzahl der
Einzelereignisse.  Wie  ein  „ununterbrochener  Fluss“  strömt  sie,  betont
Schleiermacher, und doch bildeten sich aus ihr „Perioden und Epochen“
heraus,  und  „Entwicklungsknoten“  können  gefunden  werden,  so  dass
sich in der Vielzahl der Einzelbilder gleichsam ein „Netz der wertvollsten
Momente“ ergibt (Friedrich Daniel Ernst  Schleiermacher, Kurze Darstel-
lung des Theologischen Studiums, § 91).
Solche Netzknoten in  unserer  gerade erlebten Zeitgeschichte,  in  der
Entwicklung der  Kirchengeschichte  Hamburgs,  ausfindig  zu  machen –
dem will der vorliegende Band dienen. Seine Aufsätze bieten beides: ver-
tiefte Schau von Einzelereignissen wie auch erste Versuche von Zusam-
menschau, die die Strömungsrichtungen des Ereignisflusses veranschau-
lichen.
Den Autorinnen und Autoren gebührt der Dank der Nordelbischen Kir-
che für ihre Arbeiten und ihre lukanische Sorgfalt. Sie dienen damit dem
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Wort Gottes und uns Leserinnen und Lesern zur Selbstvergewisserung und
Selbstkritik in unserem eigenen Tun in Kirche und Gesellschaft.
Denn je  zeitgenössischer  die  historische  Erforschung des  Lebens  von
Kirchengemeinschaften ist, desto deutlicher wird nicht nur das tua res agi-
tur, sondern eben auch, dass wir mit unserem Tun und Lassen, Schweigen
und Aufbegehren als selbst Agierende mit daran beteiligt sind, ob die Kir-
che dem Anspruch Gottes auf Liebe, Wahrheit und Gerechtigkeit genügt
oder ihn verfehlt oder verfälscht.
„Das Leben ist keine Wanderung über ein freies Feld.“ Dieser Satz Hå-
kan Nessers kann eine Quintessenz aller Geschichtsschreibung sein; für das
20. Jahrhundert mit seinen Kriegen und Untaten und seinen erregenden ge-
sellschaftlichen Veränderungen gilt das allemal.
Wir wissen: Wir bedürfen des Wortes Gottes sehr als der „Leuchte für
die Füße und des Lichtes auf dem Wege“, von denen Psalm 119 spricht. 
Kirchengeschichtliche Forschung, die die Darstellung der Fehltritte ne-
ben der des als gelungen Erachteten nicht ausspart, ist immer auch ein ei-
gentümlicher Kommentar der Bibel  und hat selbst in ihrer nüchternsten
Form Anteil am Evangelium. Alle, die dieses Buch in die Hand nehmen,
werden das spüren.
So möge dieser 26. Band der Arbeiten zur Kirchengeschichte Hamburgs uns
helfen, auch durch den Rückblick auf das eben Vergangene, auf das noch
nicht Abgeschlossene, in der rechten Mischung aus Mut und Bescheiden-
heit das kirchliche Leben im Hamburg des 21. Jahrhunderts weiter zu ge-
stalten, Gott zu Gefallen und in Achtung voreinander, wes Glaubens Kind
wir auch sein mögen in der religiösen Vielfalt unserer Stadt.
Hamburg, im April 2008
Maria Jepsen
Bischöfin
